
Melanchthons etztes Gespräch mıt seiner
Mutltter

Von eorg inger, Berlın

Zu den ungeklärten Punkten in Melanchthons Leben gehört se1n Be-
such 1n Bretten VO Spelerer Reichstag AaUus 1529 und das angeblich
damals mıt seiner Mutltter geführte espräch. Bısher ist 1Ur gelegent-
lıch, teıls anzweıfelnd, teıls zustimmend, der spät überlıeferten Tatsache
gedacht worden ; erscheıint daher nıcht unangebracht, den 1n Betracht
kommenden Bericht einmal nach allen Seıten unbefangen prüfen.

Das entscheiıdende Zeugn1s Gindet sıch be]1 Melchior Adam, Vıtae
Germanorum Iheologorum, HFrancof. 1620, 333 ‚„ Vıdıt eodem tema-
POIC p  m  m Melanchthon matirem SUamı , ad QuUuUam Spıra excurrtiıt.
Ab Cu interrogatus ess  9 quıd c1bı iın e]Jusmodiı COntroversııs CIC-

dendum, respondiıt, audıtıs ıllıus precıbus, qUaC hıl superstit10n1s
abebant, ut E hoc credere et OTAarc, quod credıdıisset e Orasset
hactenus, Nes paterefur turbarı confliıctiıbus dısputationum.““*

Es empfhehlt sıch, die T1 der Überlieferung vorläuhg zurück-
zustellen, und zunächst der Frage näherzutreten, ob dıe KErzählung sıch
äußerlich und innerlich als glaubhaft ausweıst. Chronologisch prichtnıchts die Angaben Adams Es ist sehr wohl möglıch , daß
Melanc  on einıge lage, denen 1n Speıler entbehrt werden
konnte, eıner nach Bretten benutzt häat: auch dıe Möglıch-keıt, daß auf der Heimreise den Weg über Bretten nahm , darf In
Betracht SCZUOSCH werden (Dagegen wıderspricht dıe Annahme Schmuidts
|Melanchthon, 159|, der Melanchthon auf der Hınreise Bretten be-
suchen läßt, den Angaben A.dams). och mehr aDer gewıinnt der Be-
richt Wahrscheinlichkeit, WEeNNn Inan andere Faktoren 1n Betracht
zıeht Melanchthons Multter starb och 1n demselben Jahr, wıe CS scheint,einem NIa VO Dıpht  ertis. Handelt sıch alsSO ıne akute
Krkrankung, jeg doch dıe Vermutung nahe, daß S1e sıch vorher
schon chwach efühlt und daher den Wunsch geäußert hat, iıhren
Erstgeborenen och einmal sehen. Dabeı kann namentlıch der Wunsch
miıtgesprochen haben , VO  w Melanc  on 1ıne uskun über dıe sS1e
quälenden Fragen erhalten. elanchthons Multter War der alten Kırche
treugeblıeben, während ihr Sohn 1n Bretten, eorg Schwartzerdt, eıfrıgerLutheraner WalI; es konnte gal nıcht anders se1n, a1s daß dıe An-
schauungen der Mutter vielfach mıt denen des Sohnes zusammengestoßensınd SO mMag S1e für Augenblicke schwanken: geworden Se1INn und
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gesichts iıhres Gesundcheıitszustandes das oppelte Bedürtfnıs empfunden
haben, sıch darüber vergewıissern , ob ihr Hangen den alten
Bräuchen S1e nıcht dıe Selıgkeıt bringen könne. Dıe Quelle scheıint
jedenfalls vorauszusetzen, daß Melanchthon einem von Bretten aus-

YSESANSCHCH Ruf CS efolgt ISt ; wenıgstens egen dıe Worte ‚ad
Spıra excurrıt ** dıe Möglıchkeıit elner olchen Deutung nahe.

Die bisher dargelegten Grundzüge der Krzählung sınd, sıch be-
trachtet, einleuchtend. Sıe erhalten einen starken Rückhalt Uurece dıe
Tatsache, daß Melanc  on damals wıirklıch mıiıt W el Mıtgliedern selner
Famılıe zusammengekommen 1St, mıiıt eOrg Schwartzerdt un dessen
kleinem Sohn Er berichtet 1n einem Briefe Camerarıus VO Januar
1532 (CR 1L, 563), daß VOT dreı Jahren Bruder und Schn esehen
habe Eın unumstößlicher Beweıs für den Aufenthalt Melanchthons In
Bretten 1529 ırd Urc diese Briefstelle ailerdings nıcht erbracht.
1elmenr betont 1KOlaus Müller, eOrg Schwartzerdt, miıt Kecht,
INall könne auch daran denken, daß eorg Schwartzerdt mıt seinem
kleinen ne ZUTF Begrüßung Melanchthons nach Speıer gekommen
sejl. Gew1ß kann INnan das zugeben, aber ebensogut wäare ın diıesem

möglıch, daß Schwartzerdt dem Zwecke nach Speier gekommen
ware, Melanchthon 1im uftrage der Multter nach Bretten einzuladen.
Auch be1 der Zustimmung Müllers Ansıcht ergibt dıe Stelle keinen
Beweıs dıe Jatsache, daß Melanc  on dıe Nähe der Heımat
ZAL einem Besuch benutzt hat, zumal Müllers Deutung keineswegs dıe
nächstliegende Auffassung darstellt

Von besonderer Wıchtigkeıt ist festzustellen, ob, w1ıe dıe Begleıt-
umstände, auch der Inhalt des VO Adam überliıeferten Gespräches
unbefangener Prüfung stanchäilt. DiIie angeblıche rage der Mutltter bıetet
nıcht dıe geringsten Schwierigkeiten; S1Ce rklärt sıch SANzZ natürlich aus
ihren Gewı1issensbedenken und der vielleicht VO  w ıhr gefühlten ähe des
es IC anders erhält sıch mıt Melanchthons Antwort. ‚WAaT
ist deren Glaubwürdigkeıt schon 1im 15 Jahrhundert scharf angegrıffen
worden (Strobel, Melanchthoniana, Altdorf KT IA O5 Strobel, der
das Fehlen e1INes Quellennachweıses rügt und mıt unhaltbaren Gründen
dıe Nachricht VO  5 der Glaubensrichtung der Multter ekämplit, erklärt
auch den Inhalt der Antwort für unvereinbar mıt Melanchthons relıg1ösen
Grundanschauungen. Aleın dıe orheDbDe Melanchthons für die unNnan-
stößıgen Formen katholiıscher Gläubigkeıt, WI1e S1e 1n seınen Worten
tage kommt, ist unbestreıtbar, und mıt seınen anderen Außerungen
dieser Sınnesweilise ec sıch das vorlıegende Zeugn1s S daß auch
VO  5 dieser Seıte AaUus esehen Glaubwürdigkeıt gewinnt.

TOLZdem mMI1r Müllers Bıographie wohlbekannt ist, war mMI1r dıe ben angeführte
Ansıcht 1m Augenblick nıcht gegenwärtig. Herr Prof. Dr. Clemen die
Freundlichkeit, mıch darauf hinzuweisen.
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ach den bısherigen Ergebnıissen der Untersuchung äßt sıch das
olgende SapCNH: Der Bericht nthält nıchts , Was nıcht geschehen
un gesprochen sSe1IN könnte. Anders gestaltet sıch das Urteıl, WeNnNn
14n den an der Überlieferung INs Auge faßt Wır besıtzen keın
zeitgenÖssısches, zwingendes Zeugn1s über dıe 1n Betracht kommenden
1T atsachen. Dıie einzıge Nachricht arüber taucht erst einahe eIN Jahr-
hundert später auf, nämlıch, WwWıe bereıts erwähnt, In Adams „ Vıtae
theologorum ©“ Nımmt iNnan A daß Adam eIiwa wWwel Jahrzehnte für
Se1IN großes er Materıal gesammelt hat, kann Inan den Bericht
nıcht weıter als In den Anfang des E oder frühestens bıs In dıe etzten
Tre des 16 Jahrhunderts zurückverfolgen. In den ammlungen vo  5
Aussprüchen Melanchthons, WI1e sS1e 1n und namentlich be1
Manlıus vorlıegen, findet der Bericht keine Unterlage. AÄuch ıne Durch-
musterung der VO  - dam nachweıslıich benutzten Quellen hat keinen
eleg zutage gefördert. olglıc. kann NUur 1ıne Betrachtung des aD-
geleıteten Berichtes selbst ein1gen Aufschluß gewähren.

Melchior Adams .„„Leben Melanchthons‘* verleugnet ebensowen1g WI1IE
dıe zahlreichen anderen Lebensabrısse, dıe zunächst den ITheologen,
dann auch den Phılosophen, KRechtsgelehrten un Arzten gewıdmet hat,
dıe Mängel der kompilatorischen Arbeıtsweise. Aber soweıt ich diese
Skızzen nachgeprüft habe, entnehmen S1e re Angaben zuverlässıgen
Gewährsmännern und halten sıch Vo  5 pseudopragmatıischen Phantasıe-
sprüngen frel. ıne Prüfung der Lebensbeschreibung Melanchthons
jedenfalls dem Ergebnıs, daß Adam, W1e be1 allen übrıgen JT atsachen
Aaus dem en SeINES Helden; auch ler 1ne altere Quelle benutzt
en muß Und da dıe anderen Vo ıhm berichteten Tatsachen 1n
der Hauptsache zutreffen, 1eg keın Grund VOT, auch dem hıer
Betracht kommenden Bericht den Glauben 9 bloß deshalb,eıl selıne Vorlage sıch nıcht erhalten hat oder bıs Jjetzt nıcht wıeder
aufgefunden worden 1st.

Wıe 1214a sıch jedoch auch der Notiz Adams tellen INAas, schwer-
lıch ist zulässıg, AaUus dem Bericht TE einen 'Teıl als wahrscheinlic
auszulösen und die umrahmende Hälfte verwerfen. In der bereıts
erwähnten chrıft über eorg Schwartzerdt sagt Nıkolaus Mülhller
„Auch zwıingt nichts, das Dekannte Zwiegespräch Melanchthons mıt
selner Mutter, vorausgesetzt, daß überhaupt hıstorısch 1st, 1Ns Jahr
1529 versetzen. Es kann ebensogut dem re 1524 angehören ‘‘[in dem Melanchthon bekanntlıc seıne Heımat un Famliılie aufgesuchthat/| Eın derartiges Verfahren halte ich für methodısch anfechtbar. Das
espräc hängt CHS mıt den anderen erzählten Tatsachen ZUSaMMCNH,daß INnan den Bericht a1s Ganzes annehmen oder ablehnen muß Ver-
wirft 1n  - die Angabe Vo Melanchthons Reıse nach Bretten 1529,dann kann auch VO'  5 einer ausreichenden Bezeugung des Gesprächsnıcht die Rede sSe1IN.

SC} m K.-G. ÄLIX, AI
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Alleın nıchts zwingt dazıl, einen radıkalen Standpunkt einzunehmen.
Denn 1ne SCHAUC Prüfung des abgeleiteten Berichtes macht orhanden-
eın und Benutzung eıner älteren Quelle durchaus wahrscheinlıch;
dem hegt keın TUn VOT, den War kompilierenden, aber doch nıcht
leichtfertig arbeıtenden Adam der Entstellung oder der Verwechslung

bezichtigen. Und da dıe überheferten Tatsachen sıch innerlich als
durchaus glaubwürdıg erweısen, darf AaUus dem Fehlen eınes gleichzeıtigen
Zeugnisses nıcht das eCc abgeleıtet werden, den Besuch Melanchthons
In Bretten VO Speıierer Reichstag und das espräc mıt selner Multter
1n das e1lc der verweısen. Man wırd vielmehr beıides nach
W1e VOT mıt einiger Vorsicht als geschichtlich bezeichnen können; viel-
leicht bringt ırgendemm glücklicher Fund noch ams Vorlage den
Lag und ermöglıcht dadurch cie sıchere Entscheidung.


